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einpreisen, würden diese Menschen quasi zum Nied-
rigsttarif von einem Euro versichern, da sie eine enor-
me Sicherheit hätten, regelmäßig Prämienzahlungen
einzunehmen, ohne jemals etwas auszahlen zu müssen. 

Prognose von Schaden und Verlust

Der Ausdruck „Risiko“ bezeichnet hier also konkret
den drohenden Ausfall. In diesem wirtschaftlichen Be-
deutungskern wird der deutsche Risiko-Begriff seit
dem 19. Jahrhundert verwendet. Er deutet auf einen
Zusammenhang zwischen Risiko und Ökonomie, der
gemäß seiner mathematischen Anlage und berechnen-
den Absicht Risiko als Produkt von Schadenausmaß
und Eintrittswahrscheinlichkeit definiert. Risiko ist so-
mit im negativen Fall die kalkulierte Prognose eines
möglichen Schadens oder – im positiven Fall – eines
möglichen Nutzens beziehungsweise Gewinns. Dabei
hängt von den jeweiligen Wertvorstellungen ab, was
als Schaden oder Nutzen, als Chance oder Gefahr auf-
gefasst wird. Deshalb kann Risiko auch als Bedrohung
eines Wertes durch einen Sachverhalt oder eine Hand-
lung definiert werden. Da die Wertvorstellungen stark
divergieren, sind auch die Risikosituationen sehr unter-
schiedlich. Was für den einen Verlust ist, ist für den an-
deren Gewinn.

Dr. Stefan Hirschmann/Frank Romeike
info@bank-verlag-medien.de

Die Autoren sind Chefredakteure der führende
Risikomanagement-Zeitschrift RISIKO MANAGER,
welche im Bank-Verlag, Köln, erscheint. 
www.risiko-manager.com

Demokrit (460-371 v. Chr.)
Griechischer Philosoph; gilt als Vater der Atomtheorie.

René Descartes (1596-1650)
Französischer Philosoph, Mathematiker, Naturwissen-
schaftler; gilt als Begründer des modernen frühneuzeit-
lichen Rationalismus und ist Erfinder der sogenannten
analytischen Geometrie.

Christiaan Huygens (1629-1695)
Niederländischer Astronom, Mathematiker und Phy-
siker; gilt als Begründer der Wahrscheinlichkeitsrech-
nung und formulierte als Erster das nach ihm benann-
te Huygens’sche Prinzip, das als Grundlage der Wel-
lenoptik gilt.

Gottfried Wilhelm Leibniz (1646-1716)
Deutscher Philosoph und Wissenschaftler, Mathema-
tiker, Diplomat, Physiker, Historiker, Bibliothekar
und Doktor des weltlichen und des Kirchenrechts; gilt
als der universale Geist seiner Zeit und wird oft als
letzter Universalgelehrter bezeichnet.

Jakob I. Bernoulli (1655-1705)
Schweizer Mathematiker¸ begründete die Wahrschein-
lichkeitstheorie.

Joseph-Louis Lagrange (1736-1813) 
Italienisch-französischer Mathematiker und Astronom;
begründete die analytische Mechanik (Lagrange-
Funktion).

Pierre-Simon (Marquis de) Laplace (1749-1827)
Französischer Mathematiker, Physiker und Astro-
nom; beschäftigte sich mit Wahrscheinlichkeitstheo-
rie und Differentialgleichungen, erbrachte den rech-
nerischen Beweis für die Stabilität der Planeten-
bahnen und postulierte die Existenz von Schwarzen
Löchern.

Albert Einstein (1871-1955)
Deutscher Physiker; begründete die physikalische
Relativitätstheorie, veränderte mit seinen Theorien
zur theoretischen Physik maßgeblich das physikali-
sche Weltbild und gilt als Inbegriff des Forschers und
Genies.

Max Born (1882-1970)
Deutscher Mathematiker und Physiker; erbrachte
grundlegende Forschungen in der Quantenmechanik.
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Buchtipp zum Thema Risikomanagement

RISIKO MANAGER Jahrbuch 2008 von Dr. Roland F. Erben (Hrsg.)
Gebunden, 288 Seiten, DIN A4, Bank-Verlag Medien 2008
ISBN 978-3-86556-195-4, 145,00 EUR

Vor dem Hintergrund der sprunghaft gestiegenen Komplexität und Dynamik der
Märkte hat sich das Risikomanagement zum entscheidenden Erfolgsfaktor und zen-
tralen Werttreiber der Finanzindustrie entwickelt. Um im Wettbewerb bestehen zu
können, stellt die intelligente Umsetzung modernster Risikomanagement-Methoden
eine unbedingte Notwendigkeit dar. Das RISIKO MANAGER Jahrbuch 2008 vermit-
telt einen Überblick des „State of the Art“ des Risikomanagements bei Finanzdienst-
leistern und deckt die gesamte Bandbreite dieses Themas ab – von den relevanten
regulatorischen Vorgaben, über Kredit-, Markt- und Operationelle Risiken bis hin zur
Umsetzung eines ganzheitlichen Enterprise Risk Managements.

RISIKO MANAGER
Jahrbuch 2008

von Dr. Roland F. Erben

isiko, die Herkunft und damit die historisch-lingui-
stische Bedeutung des Wortes sind nicht eindeutig.

Wörterbücher wie Duden oder Wahrig führen über das
lateinische Wort risicare (Gefahr laufen, wagen) auf das
altgriechische Wort für Klippe (rhiza) zurück. Das Ety-
mologische Wörterbuch des Deutschen gibt das lateini-
sche resecum (Felsklippe) an, welches als Verbalsubs-
tantiv resecare „vom Festland abgeschnittener Felsturm,
der zur Gefahr für Handelsschiffe wird“ bedeutet. Dass
Risiko aber etwas mit möglichem Schaden oder Verlust
zu tun hat, zeigen beide Definitionen. 

Unternehmen müssen in ihrem Handeln immer wieder
Wagnisse eingehen, nur so können sie auch die sich
ihnen bietenden Chancen wahrnehmen. Damit das
Risiko nicht zur existenzbedrohenden Gefahr wird,
müssen Firmen ihre Bedrohungen erkennen, analysie-
ren und beseitigen und dies im Idealfall frühzeitig. Die
Gefahrenquellen sind vielfältig, lassen sich aber grob
in externe und interne aufteilen. Veränderungen in der
Konjunktur, im Wettbewerb oder in Gesetzen sind ex-
terne Risiken, auf die ein Unternehmen selbst keinen
oder nur sehr geringen Einfluss hat. Der Gefährdung
durch interne Faktoren kann eine Gesellschaft besser
begegnen. Hier hat sie durch eigene Entscheidungen
besseren Zugriff, um beispielsweise den Auswirkungen
von Brandereignissen (Sach- und BU-Schaden) oder
sonstigen Störungen im regulären Ablauf vorzubeugen.
Mit der entsprechenden Planung kann das Unterneh-
men die Mehrzahl seiner Risiken minimieren, teilwei-
se auch eliminieren und damit seine Existenz sichern.
Am Anfang steht für den Unternehmer, die entspre-
chenden Bereiche zu identifizieren und die damit ver-
bundenen Risiken nach der Wahrscheinlichkeit eines
Schadens und dessen möglicher Höhe zu bewerten.
Auf Grundlage dieser Analyse kann durch Risikoma-
nagement über den Umgang und die entsprechenden
Maßnahmen entschieden werden.

Sorgfältiges und durchdachtes Risikomanagement ist
insbesondere heute in Zeiten von rasanter Technologie-
entwicklung und zunehmender Umweltkatastrophen
entscheidend für den Unternehmenserfolg. Dies wissen

auch die Ingenieure des ACE Risk Management
Services (RMS). „Um uns den notwendigen Überblick
und die benötigten Auskünfte zu beschaffen, brauchen
wir eine bestimmte Zeit, dies lässt sich nicht in einer
halben Stunde bewältigen“, erklärt Lars Freymann, In-
genieur bei RMS in Frankfurt. „Eine Risikobesichti-
gung ist für den Versicherungsnehmer meist vorteil-
haft. Je besser und umfangreicher die Informationen,
desto eher sind wir in der Lage, Empfehlungen und Hil-
festellungen im Rahmen des Risikomanagements zu ge-
ben. Nur vollständige Angaben können zu einer guten
Beurteilung und damit einer risikogerechten Prämien-
findung beitragen“, erläutert Freymann weiter.

„Neue Risiken mit unbekannten Schadenpotentialen, ins-
besondere aus den Bereichen IT-, Umwelt-, Gen- und Na-
notechnologie, werden das bisherige Risikomanagement
verändern. Die individuelle Betrachtung von Risiken wird
auch dadurch in den kommenden Jahren zunehmend an
Bedeutung gewinnen“, beschreibt der RMS-Ingenieur
Yüksel Calis die Zukunft der Risikolandschaft.

ACE ist auf diese Veränderungen gut vorbereitet. Die
sechs Ingenieure des RMS in Deutschland haben unter-

Das Risikomanagement
entscheidet über den Erfolg 
ACE Risk Management Services unterstützt
betriebliches Risikomanagement

R

Gefahren bei der
Metallverarbeitung
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schiedliche Fachausrichtungen, die von Bauwesen und
Maschinenbau, über Chemie bis zur Nautik reichen, und
können damit allen Anforderungen gerecht werden.

„Unsere Beratung unterstützt Unternehmen, bisher
nicht erkannte Gefahrenquellen zu identifizieren. Die
daraus resultierenden Empfehlungen führen zu einer
Risikominimierung. Manche Unternehmen betrachten
Brandschutz leider als nebensächlich. Welche Auswir-
kungen ein länger andauernder Betriebsstillstand ha-
ben kann, nämlich neben finanziellen Einbußen auch
Kunden- und Imageverlust, wird einigen Unternehmen
leider erst nach dem eingetretenen Schaden bewusst“,
zeigt Lars Freymann auf.

„Wir beraten unter brandschutztechnischen Gesichts-
punkten auch bei Neu- und Umbauten und geben Hilfe-
stellungen bei der Auslegung von Löschanlagen, Orga-
nisation des Brandschutzes sowie des Notfallmanage-
ments“, fügt Marcus Jury, ACE Ingenieur im deutschen
RMS-Team, hinzu.

„Auf Kundenwunsch können wir mit Hilfe unserer
Infrarotkamera elektrische Anlagen stichprobenartig
untersuchen. Insbesondere an Anlagenteilen mit hohen
Entzündungs- oder Betriebsunterbrechungspotentialen
kann dieses Werkzeug zur Schadenverhütung vorbeu-
gend eingesetzt werden. Mängel an den elektrischen
Anlagen zählen zu den Hauptschadenursachen“, ver-
deutlicht Jury. 

Über das weltweite ACE Netzwerk sind auch die Inge-
nieure oftmals außerhalb Deutschlands im Einsatz.
„Über das ACE Global Engineering Network (AGEN)
können wir unseren Kunden im Ausland lokal begegnen.
Unsere Fachleute vor Ort sprechen nicht nur die erfor-
derliche Landessprache, sondern sind auch bestens mit
den örtlichen Standards und Gepflogenheiten vertraut“,
sagt Anthony Pruyssers, Director Risk Management
Services Europe.

„Unser Internetportal www.aceagen.com bietet unse-
ren Maklern und Kunden einen ganz speziellen
Service. Zu jedem Tag und zu jeder Uhrzeit kann der
eingeloggte User auf Berichte, Korrespondenz, Fotos
und weitere Informationen der ACE Ingenieure zugrei-
fen. Bei Betrachtung der online gespeicherten Kunden-
informationen stellen wir immer wieder fest, dass die

meisten Daten vom selben Ingenieur eingepflegt wer-
den. Dies ist auch unser Konzept, nämlich den Unter-
nehmen über lange Jahre hinweg denselben Ingenieur
zur Seite zu stellen und so deren Geschäftserfolg zu un-
terstützen“, so Pruyssers weiter. 

„Weltweit bieten 100 ACE Ingenieure, davon 29 in Eu-
ropa, mit ihrer Erfahrung und Fachexpertise unseren
Kunden einen erstklassigen Service. Dies zeigt auch
unser globales AAA-Programm immer wieder. Verglei-
che mit anderen scheuen wir daher nicht“, erklärt
Anthony Pruyssers.

Die ACE Ingenieure können im Rahmen des hauseige-
nen AAA-Programms sowohl Einzelbetriebe als auch
weltweite Betriebsstätten eines Unternehmensverbun-
des beurteilen und miteinander vergleichen (siehe
FACE OF ACE 1/2007). Die Betriebsstätten werden
hinsichtlich 20 organisatorischer und technischer risi-
korelevanter Aspekte bewertet und erhalten eine ent-
sprechende Einstufung. Die zu erreichende Bestnote
dabei ist AAA.

„Das von den Unternehmen gelebte Risikomanage-
ment nehmen wir bei unseren Besichtigungen vor Ort
wahr. Unser Ansatz ist es, das betriebliche Risk Mana-
gement seitens der Schadenverhütung zu sensibilisie-
ren sowie für zukünftige Maßnahmen zu motivieren.
Dabei ist das ACE AAA-Zertifikat nicht nur ein Zei-
chen für die optimale Risikobewältigungsstrategie ei-
nes Unternehmens, es hilft auch, das Image eines Un-
ternehmens zu pflegen“, so Yüksel Calis abschließend.

ACE Risk Management Services

Kerstin Hartung Alexandre
kerstin.hartung@ace-ina.com
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ACE  Risk  Management  Services
Telefon +49 69 75613-0
Fax +49 69 75613-4190

Hintergrund

Die ACE Risikobewertung erfolgt
auf Basis von:

• Vorbeugendem Brandschutz

• Abwehrendem Brandschutz

• Worst-Case-Szenarien (Sachschaden und
Betriebsunterbrechung)

• Risikomanagement (z.B. Notfallorganisation,
Geschäftsfortführungspläne), Risiko-
beurteilung für Haftpflicht und Bauwesen

Mängel an
Brandschutzanlagen

und -abschnitten

Ein Brandschaden kann die Existenz eines Unternehmens grundlegend gefährden – ein entsprechendes Risikomanagement kann das verhindern



ede Unternehmung birgt ein Risiko. Wer kein Ri-
siko eingeht, handelt genauso verantwortungslos

wie derjenige, der jedes Risiko ignoriert. Es gilt, aus
der aktuellen Situation Entscheidungen abzuleiten, um
Gefahren abzuwehren und sich im Wettbewerb Vorteile
zu verschaffen.

Chancen wahrnehmen und Risiken vermeiden – das
sind die zentralen strategischen Herausforderungen für
ein Unternehmen von heute. Und Risiken lauern über-
all. Die wirtschaftlichen Risiken, wie der Verlust von
Kunden oder die Manöver eines Wettbewerbers, gehö-
ren immer zum Geschäft. Darüber hinaus drohen tech-
nische Risiken: Systeme können ausfallen (Computer,
Maschinen) oder Störungen in der Logistikkette (sei es
von Seiten der Lieferanten, Speditionen oder der Kun-
den) können auftreten.

Notwendigkeit von Risikomanagement 
in Liefernetzwerken

Die globalen Verflechtungen der Liefernetzwerke neh-
men in der Industrie immer weiter zu. Die Wertschöp-
fungsketten von der einzelnen Komponente bis zum
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nötigt. Nokia reagiert und schickt zwei Ingenieure nach
Mexiko, um sich selbst ein Bild des Schadens zu
machen. Vor Ort stellt sich heraus, dass die Wiederher-
stellung des Werkes mehrere Wochen dauern wird. Es
wird sofort gehandelt: Zusammen mit Philips wird ein
Notfallplan erarbeitet. Während des Wiederaufbaus des
Philips-Werkes ist es Dank Nokia gelungen, zusammen
mit Philips die benötigten Halbleiter doch noch in aus-
reichender Menge zu erhalten.

Bei Ericsson wird dieses Telefonat schnell abgefertigt
und eine Woche Lieferverzögerung akzeptiert. Ericsson
reagiert erst, als die Produktion zum Erliegen kommt.
Da Nokia bereits die gesamten Reservekapazitäten von
Philips aufgebraucht hat, können keine zusätzlichen
Halbleiter gefertigt und geliefert werden. Das Ergebnis
war, dass Ericsson ebenfalls ein neues Modell nicht lan-
cieren konnte und die Marktnachfrage damit nicht befrie-
digen konnte. Ericsson brauchte insgesamt neun Monate,
um die Störung in und die Unterbrechung der Lieferkette
zu überwinden. Das Geschäftsjahr 2000 wurde mit einem
Verlust von 1,68 Milliarden US-Dollar geschlossen.

Dieses Ereignis hatte großen Einfluss auf die Sicht-
weise der Verlagerungen von Produktionsprozessen. Es
stellte sich heraus, dass die Risiken nicht nur an die
Verlängerung der Supply Chain gebunden waren. Das
Risiko lag auch in der physischen Verlagerung der  Pro-
duktionsprozesse in Gebiete mit instabilem politischen
Umfeld und/oder durch Naturkatastrophen besonders
gefährdete Landteile. Die Sicherheitsvorkehrungen
sind in diesen Ländern oft gering oder gar nicht vor-
handen. Auch die gesetzlichen Rahmenbedingungen
und Regelungen sind weniger vertrauensvoll. Weitere
Risiken sind auch die oftmals schlechte Infrastruktur,
Sprachprobleme, die unterschiedliche Interpretation von
internationalen Handelsabkommen. Auch jahrelange
Isolation diverser Länder vom internationalen Handel
leistet seinen Beitrag und die Probleme sind vorpro-
grammiert.

Wer effektives Risikomanagement betreiben will, muss
wissen, wovor er sich fürchten sollte. Manche Risiken
sind bekannt und können sogar gemessen werden. An-
dere lassen sich nur schwer erfassen. Und einige blei-
ben im Dunkeln, weil nie jemand daran gedacht hatte,
dass diese eintreten könnten. Insofern ist die Identifika-
tion von Risiken ein Prozess, der einer Regelmäßigkeit
und Systematik bedarf, bei dem aber auch Kreativität

eine Rolle spielt. Damit sollen potentielle Gefahrenher-
de ausgemacht werden, bevor die Schäden unvorherge-
sehen und überraschend eintreten. Im Rahmen des
Risikomanagements lassen sich Werkzeuge nutzen, um
die Eintrittswahrscheinlichkeit zu reduzieren oder den
Schaden zu begrenzen. 

Wichtig ist: Möglichst alle Risiken sollten auf einem
„Risiko-Radar“ erscheinen und proaktiv beobachtet wer-
den. Nur so lassen sich im Vorfeld Gegenstrategien pla-
nen und bei Eintritt Abwehrmaßnahmen rasch umsetzen. 

Eine praxis- und projektbezogene Beratung unterstützt
Unternehmen, sich auf Szenarien wie bei Philips schon
im Vorfeld vorzubereiten und schwerwiegende Verluste
zu vermeiden. Das ACE Transport Risk Management
(ATRM) kann auf allen Themengebieten des SCRM
diesen Service bieten. Peter Kelderman, ACE Trans-
portation Risk Manager Continental Europe, erläutert:
„Die langjährige Erfahrung unserer Transport Risk
Manager in verschiedensten Transport Risk Manage-
ment-Bereichen und unser internationales Netzwerk
bilden die beste Grundlage, um als vertrauensvoller
Partner mit unseren Kunden Risikostrategien zu erar-
beiten und sie so vor gravierenden Schäden im Falle
einer Unterbrechung der Lieferkette zu bewahren.“ 

Peter Kelderman
peter.kelderman@ace-ina.com
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Supply Chain Risk Management
Erkennen, bewerten, beherrschen

J fertigen Modul oder System sind nahezu über den
gesamten Erdball verteilt. War früher das Liefernetz-
werk auf einen Radius von wenigen hundert Kilome-
tern um die Produktionswerke begrenzt und nur gegen
lokale Ereignisse, wie beispielsweise Streiks, anfällig,
lösen heute Krisen in anderen Regionen der Welt emp-
findliche Versorgungsengpässe aus.

Um die Anfälligkeit dieser immer länger werdenden
Wertschöpfungskette zu reduzieren, sind Informations-
und Track&Trace-Systeme entwickelt worden. Ziel war
es, die Logistikkette transparenter zu gestalten.  Aus ei-
ner Studie des Georgia Institute of Technology geht her-
vor, dass nur fünf bis 25 Prozent der Forbes-500-Unter-
nehmen Systeme entwickelt haben, um auf den Ausfall
einzelner Komponenten in der Logistikkette adäquat re-
agieren zu können. Diese Unternehmen riskieren Ver-
luste zwischen 50 und 100 Millionen US-Dollar pro Tag.
Es kann bis zu zwei Jahren dauern, um ein solches Er-
eignis zu verkraften und zu überstehen.

Nokia vs. Ericsson

Im folgenden Beispiel handelt es sich um die Firma
Philips, die in Mexiko Halbleiter für Nokia und Ericsson
produziert.

17. März 2000:

Das Philips-Werk in Mexiko wird von einem Blitz ge-
troffen. Es kommt zu einem Brand, der jedoch durch
die funktionierende Sprinkleranlage schnell gelöscht
ist. Die Rauchentwicklung dabei war aber immens und
erreichte schnell den sterilen Bereich, in welchen nor-
malerweise kein Staub, keine Partikel oder sonstigen
Verunreinigungen eindringen können. Millionen Halb-
leiter in unterschiedlichen Produktionsstadien wurden
hierbei kontaminiert und konnten nicht mehr benutzt
oder verkauft werden. 

20. März 2000:

Philips informiert Nokia über den Vorfall und eine Wo-
che Verspätung der Auslieferungen. Durch ein funktio-
nierendes internes SCRM-System, erkennt Nokia direkt
das Problem und die Auswirkungen. Betroffen sind
fünf Prozent der Nokia-Produktion. Dies bedeutet vier
Millionen Mobiltelefone. Außerdem werden die Halb-
leiter für ein neu zu lancierendes Produkt dringend be-

Hintergrund

Das Supply Chain Risk Management (SCRM)
setzt sich mit dem aktiven „Managen“ von
Risiken in komplexen Liefernetzwerken aus-
einander. Das bedeutet:

• Die Identifikation von Risiken in 
Liefernetzwerken

• Die Bewertung der Risiken

• Die Risiko-Überwachung

• Die Steuerung der Risiken
(vermeiden oder abwenden)

Fehlerhaftes oder feh-
lendes Risikomanage-
ment kann verheerende
Folgen für den wirt-
schaftlichen Erfolg
eines Unternehmens
haben



Die nächste FACE OF ACE erscheint im Winter 2008.

Anregungen, Kommentare, Kritik, neue Adresse?
Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!
Möchten Sie die FACE OF ACE zukünftig in
elektronischer Form erhalten?

Schreiben Sie an:

kontakt.de@ace-ina.com
Telefax  +49 69 75613-4267

Kontakte Vorschau

Torsten Bauer
Managing Director
Accident & Health
Telefon +49 69 75613-165
Telefax +49 69 75613-4165
torsten.bauer@ace-ina.com

Corporate – Firmenkundengeschäft

Christian Kosbab
Manager, A&H Corporate Sales
Prokurist
Telefon +49 69 75613-223
Telefax +49 69 75613-4223
christian.kosbab@ace-ina.com

Frank Halbschmidt
Senior Account Manager, A&H Corporate Sales
Prokurist
Telefon +49 69 75613-310
Telefax +49 69 75613-4310
frank.halbschmidt@ace-ina.com

Holger Micheew
Senior Account Manager, A&H Corporate Sales
Telefon +49 69 75613-305
Telefax +49 69 75613-4305
holger.micheew@ace-ina.com

Affinity – Zielgruppengeschäft

Alexander H. Lapp
Manager Affinity
Prokurist
Telefon +49 69 75613-280
Telefax +49 69 75613-4280
alexander.lapp@ace-ina.com

Rudolf Wulzinger
Senior Key Account Manager Affinity 
Telefon +49 69 75613-178
Telefax +49 69 75613-4178
rudolf.wulzinger@ace-ina.com

Joaquín Badillo Barea
Key Account Manager Affinity 
Telefon +49 69 75613-303
Telefax +49 69 75613-4303
joaquin.badillo@ace-ina.com

Direct Marketing – Partner- und
Kooperationsgeschäft

Sebastian Kreutzer
Manager Direct Marketing
Prokurist
Telefon +49 69 75613-200
Telefax +49 69 75613-4200
sebastian.kreutzer@ace-ina.com

Michael Silvestri
Business Development Manager DM
Telefon +49 69 75613-225
Telefax +49 69 75613-4225
michael.silvestri@ace-ina.com

Sirit Kunze
Senior Account Manager DM
Telefon +49 69 75613-282
Telefax +49 69 75613-4282
sirit.kunze@ace-ina.com

Eliane Gehrke
Account Manager DM
Telefon +49 69 75613-254
Telefax +49 69 75613-4254
eliane.gehrke@ace-ina.com
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